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Graf Anton findet Unterschlupf 
in der alten Poststation

Graf Joseph Anton lädt in sein neues 
Zuhause ein. ILLUSTRATION: SCHANZ & PARTNER

VON MARGIT STARK

WADERN Ihre berühmte Harfe steht 
in dem neuen Domizil in greifbarer 
Nähe der Malerfürstin. Noch enger 
ist ein Besen Octavie de Lasalle von 
Louisenthal auf die Pelle gerückt – 
ein untrügliches Zeichen, dass in 
den Räumen in der alten Poststation 
noch gewerkelt wird. Nach Arbeit 
sieht es auch rund um Graf Joseph 
Anton aus, der majestätisch zwi-
schen Leisten, Nägeln und anderem 
Handwerkszeug lächelt. Ein Zimmer 
weiter wartet die witzige Pappfigur 
des Adligen mit Kniebundhose und 
Mozartzopf auf ihren ersten Auftritt. 
„Wir haben sie anfertigen lassen, da-
mit wir mit dem lustigen Kerlchen 
auf verschiedene Veranstaltungen 
von uns aufmerksam machen kön-
nen“, sagt Museumsleiterin Christi-
na Pluschke. Zufrieden lässt sie ihre 
Blicke über die fast fertige Ausstel-
lung in Mini-Format schweifen.

Ihre Idee, ein neues Museum auf 
Zeit zu erfinden und wahr werden 
zu lassen, ist geglückt: Auf rund 70 
Quadratmetern wollen ausgewählte 
Schätze, die bis zur Schließung des 
Oettinger Schlösschens dort zu se-
hen waren, Besucher zu einer Reise 
durch die Geschichte von Wadern 
animieren. Am kommenden Sonn-
tag, 17. September, 14 bis 18 Uhr, 
soll das temporäre Museum eröffnet 
werden. Dann feiern auch Schüler 
des Hochwald-Gymnasiums Pre-
miere. Denn sie geben an der neuen 
Adresse mit ihren Projekten einen 
Einblick in keltisches Leben und 
Wohnen.

„In zwei Räumen verteilen wir die 
Stücke aus der 2500-jährigen Histo-
rie der Stadt. Dazu haben wir einen 
Multifunktionsraum für Sonderaus-
stellungen sowie Workshops und 
eine Küche“, zählt die Leiterin des 
Waderner Stadtmuseums auf. Sie ist 
nach ihren Worten froh, eine Alter-
native für die Sanierungszeit gefun-
den zu haben, um die Geschichte der 
Stadt – wenn auch auf engem Raum 
und reduziert auf wenige Zeitzeugen 
– erlebbar zu machen. „Das Landes-
denkmalamt hat seine Dauerleihga-

ben für die Zeit der Renovierung in 
sein Depot zurückgenommen.“ Ge-
arbeitet wird nach ihren Worten nur 
mit den Stücken, die im Besitz der 
Stadt Wadern sind. Ein Raum zeigt, 
wie Christina Pluschke erläutert, die 
Zeit der Kelten bis zum Mittelalter, 
ein weiterer Raum beschäftigt sich 
mit der Ära von der Neuzeit bis zur 
heutigen Zeit.

„Nachdem das Museum wegen 
der Corona-Pandemie dicht ma-
chen musste, waren wir gezwungen, 
das Oettinger Schlösschen auch da-
nach aus Gründen der Verkehrssi-
cherheit zu schließen“, erzählt sie. 
„Barocker Dachschaden und nasse 
Füße“ nennt sie die Probleme, mit 
denen das rund 260 Jahre alte Ge-
bäude zu kämpfen hatte. Neben 
dem maroden Dachstuhl wurde 
festgestellt, dass in Sachen Brand-
schutz nachgebessert werden muss. 
„Nach einer Schockstarre haben wir 
nach einer Lösung gesucht, wie wir 
die Sanierungszeit von mindestens 

fünf Jahren überbrücken können.“
Auf die Idee, sich in der ehema-

ligen Poststation Klauck einzumie-
ten, kam Bernd Schröder, Vorsitzen-
der des Fördervereins des Museums. 
Mit den Vermietern sei man schnell 
einig gewesen und die Betriebskos-
ten könnten über Fördermittel der 
Kulturstiftung für den Landkreis 
Merzig-Wadern finanziert werden. 
Doch woher das notwendige Geld 
für die Einrichtung nehmen? Den 
Stadtsäckel damit zusätzlich zur Sa-
nierung des Museumsgebäudes zu 
belasten, kam nach dem Bekunden 
von Christina Pluschke nicht in Fra-
ge. „Also mussten innovative Ideen 
her“, verrät sie. Zu Hilfe kam ihnen 
die Sparkasse Merzig-Wadern. „Bei 
der Eröffnungsfeier der Trend-Mes-
se Wadern haben der Vorstandsvor-
sitzende Frank Jakobs und sein Stell-
vertreter Wolfgang Fritz eine Spende 
über 5000 Euro an Bernd Schröder 
und mich übergeben“, erzählt sie. 
„Zudem haben sie uns versprochen, 

weitere Spendeneinnahmen des 
Fördervereins bis zu einer Summe 
von 5000 Euro zu verdoppeln.“

Dieses Ziel vor Augen starteten die 
Mitglieder des Fördervereins und 
die Museumsleiterin eine Spenden-
aktion mit vielen Aufrufen, begleitet 
von Pressearbeit und verschiedenen 
Aktionen. „Wir haben an Tagen wie 
der ‚Kunstroute Wadern’, dem Inter-
nationalen Museumstag oder dem 
Stadtfest ‚Waderner Maad’ für un-
sere Sache geworben – mit Erfolg“, 
wie sie sagt. Rund 6000 Euro kamen 
zusammen. „Trotz der schwierigen 
Zeiten ist es uns dank der Unterstüt-
zung zahlreicher Spender gelungen, 
diesen Betrag einzunehmen“, sagt 
Bernd Schröder. Lokale Firmen 
gaben laut Pluschke ihren Obolus 
ebenso dazu wie Privatleute und 
der Verein für Heimatkunde. „1000 
Euro hat uns der Rotary-Club Le-
bach-Wadern überwiesen“, ergänzt 
sie. Das Engagement ist für sie ein 
untrügliches Zeichen, dass sich viele 
Leute aus der Region mit dem Stadt-
museum verbunden fühlen.

Hilfe bei der Einrichtung der Räu-
me gab es auch nach den Worten des 
Vorsitzenden des Fördervereins von 
der Aktionsgemeinschaft „Zukunfts-
fähiges Wadern“. Sie gewährte laut 
Bernd Schröder eine 50-prozentige 
Förderung auf die Ausstattung des 
Multifunktionsraumes. Ob rollbare 
Vitrinen oder flexibel aufbaubare 
Möbel: Statt der Kosten von 4370 
Euro müsse der Förderverein nur 
die Hälfte stemmen. 

Und noch zwei Dinge machen 
Christina Pluschke und Bernd 
Schröder stolz: Der Preis von über 
1000 Euro, den der Förderverein 
beim Ideenwettbewerb „Land in 
Aktion“ des Dachverbands der 
Kulturfördervereine und der Bun-
deszentrale für politische Bildung 
gewonnen hat, sowie die Entste-
hungsgeschichte der ersten Son-
derausstellung am neuen Standort. 

„Das Stadtmuseum und der Förder-
verein haben mit Sechstklässlern 
unseres Waderner Hochwald-Gym-
nasiums zusammengearbeitet, die 
beim Geschichtswettbewerb des 
Bundespräsidenten Aspekte des kel-
tischen Lebens erforscht haben“, er-
zählt die Museumsleiterin. „Wir ha-
ben dazu eine digitale Führung mit 

weiteren Infos, Fotos und Videos zu 
ihren Exponaten entwickelt, die per 
QR-Code abgerufen werden kann“, 
sagt Christina Pluschke. Mit der Er-
öffnung des Museums sieht sie zwar 
freie Sonntage schwinden, doch Be-
sucher an der neuen Adresse neben 
der Allerheiligenkirche entschädi-
gen für die entgangene Freizeit.

Am kommenden Sonntag, 
17. September, öffnet sich 
erstmals die Tür für das 
neue Übergangsmuseum 
an der Allerheiligenkirche 
in Wadern. 

Museumsleiterin Christina Pluschke rückt in dem Übergangsmuseum das Ge-
mälde von Graf Anton zurecht. FOTO: MARGIT STARK

Zelten am Saar-Hunsrück-Steig
BORG (rfe) Vier neue Nature Camp-
grounds entlang des Saar-Huns-
rück-Steigs bieten ab sofort die 
Möglichkeit, die Wanderung mit 
Übernachtungen im Zelt zu ver-
binden – mitten in der Natur. Die 
offizielle Eröffnung feierten die 
Verantwortlichen, Beteiligten und 
Partner am Mittwoch an der Über-
nachtungsmöglichkeit bei Borg. 
Damit gibt es nun insgesamt fünf 
solcher Campgrounds zwischen 
Perl und Wadern. Die Holzplattfor-
men bieten jeweils Platz für zwei 
Zwei-Mann-Zelte, zusätzlich ist 
ein Häuschen mit Komposttoilette 
aufgestellt. Buchbar sind die Plätze 
jährlich zwischen dem 1. April und 
31. Oktober. Erst mit der Buchungs-
bestätigung werden die exakten 
Standorte entlang des Steigs via 
Koordinaten bekannt gegeben. In 
diesem Jahr können die Plätze als 
Schnupperangebot kostenfrei aus-
probiert werden.
< Ausführlicher Bericht folgt.

Bei der Eröffnung der Nature Campgrounds (von links): der Mettlacher Bürger-
meister Daniel Kiefer, der Perler Bürgermeister Ralf Uhlenbruch, der Waderner 
Bürgermeister Jochen Kuttler, Landrätin Daniela Schlegel-Friedrich, Alfred 
Hoffmann, Abteilungsleiter im Umweltministerium, und Peter Klein, Ge-
schäftsführer der Saarschleifenland Tourismus GmbH. FOTO: RUTH HIEN

Sperrung wegen Arbeiten in Wadern
WADERN (red) Ein Teil der L 366 in 
Wadern muss am Sonntagvormittag 
gesperrt werden. Der Grund dafür 
sind Maßnahmen an der Hangsi-
cherung, wie der Landesbetrieb für 

Straßenbau (LfS) ankündigt. Die 
Straßenmeisterei Merzig des LfS 
wird ab etwa 7 Uhr die Steilwand 
und das Sicherungsnetz freischnei-
den. Für die Dauer der Arbeiten 
muss die Fahrtrichtung der L 366 
stadteinwärts, aus Richtung der 
L 149 kommend, kurzzeitig gesperrt 
werden, wie der LfS weiter mitteilt. 

Der Verkehr werde entsprechend 
umgeleitet.

Der LfS rechnet während der 
Maßnahme mit Verkehrsstörun-
gen. Den Verkehrsteilnehmern wird 
empfohlen, mögliche Beeinträchti-
gungen bei der Routenplanung zu 
berücksichtigen und eine angemes-
sene Fahrtzeit einzuplanen.

Leitschwellen werden eingebaut
MERZIG (red) Die Straßenmeiste-
rei Merzig des Landesbetriebs für 
Straßenbau (LfS) wird im Laufe des 
Sonntagvormittags, 17. September, 
in der Ortsdurchfahrt Merzig Leit-
schwellen einbauen. Betroffen ist 
der Bereich der Hochwaldstraße, 
der Propsteistraße und der Straße 
Am Gaswerk, wie der LfS ankündigt.

Die Schwellen sollen künftig das 
verkehrsgefährdende Überfahren 

einer Richtungsfahrbahn verhin-
dern, um von der Straße Am Gas-
werk in die Propsteistraße einzu-
fahren, teilt der Landesbetrieb mit. 
Angesichts der Verkehrsbelastung, 
der Fahrbeziehungen und der Ver-
kehrsführung im Baubereich sei 
zwischen Straßenverkehrsbehörde, 
Polizei und LfS vereinbart worden, 
die Arbeiten in einer verkehrsarmen 
Zeit ohne Lkw-Verkehr durchzufüh-

ren – also an einem Sonntagvormit-
tag.

Während der Maßnahme kann 
es kurzfristig zu Verkehrsbeein-
trächtigungen kommen, wie der 
Landesbetrieb ankündigt. Den Ver-
kehrsteilnehmern wird daher emp-
fohlen, mögliche Störungen bei der 
Routenplanung zu berücksichtigen 
und eine angemessene Fahrtzeit 
einzuplanen.


